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£)et böfe SR u f
ßetturtoert ftnb ntefit immer in gu»

tem 9îuf. ^mmerlnn bürfte fo biel
©febfiê, roie fie mir für^ltcfi borgefom»
men ift, nict)t ju ben OTtâ'glidjfeiten geboren.

£>aben ©ie fcbon gelefen," fagte
icfi jtt bem üftacfjbar an meinem Stamm»
tifefi, nad) übereinftimmenben 2)cit=

teiluugcn ber tfdjedjtfdjen ©rcnjfom»
manboê in ©rafjfib unb 33reitenbadj,
foroie ber ^ßoltjei in @ger, ift ber unb
ber SRaubmörber am 3. SBeitjnacfitë»

feiertag in ÏOÎarienbab berfjaftet unb
inê 9îeicl)êgericbtêgefângniê Qêger ein»

geliefert roorben."
SJÎein üftatfibar guefte micb unttt*

tereffiert unb mit feifem Sädjefn an.

®a baben ©ie alfo toieber ein»

mal einen gefriegt", fommentierte icfi
bie Nötig.

Seë ©afteë ajhmbroinfet entfern»
ten fiefi immer mefir boneinanber,
,,©ie glauben immer noef), roa§ bie

Leitungen fefiretben?" feijte er mid)
bann an.

$dj hxir berblüfft. Nun ja", er»

roiberte icfi naefi ber erften S3eftürjung.
©eroifj: bie Leitungen baben nidjt
immer bie SBafjrrjcit gefdjrieben, im
befonberen fiaben fie toäfjrenb beê

Âriegeê nur gu oft geirrt ober ten»

bcngiôë gefärbt. Slucfi gu gelten ber

SBafjlen mödjte mau nicfjt alle ifjre
9JMbungen auf bie ©olbroage fegen.
2(bcr einer SMbung rote ber beriefe»

nen, bie lebigtiefi eine ïatfacfie feft»

ftefit, bürfen ©te fetjon gfauben."
Unb roie e§ gerjeifeen fjat, bafj

Seutfcbfanb bamalê fiege unb bafj
ben Sfnberen bie Suft auëgefje, fjat
man ba nicfjt aucf; nur etroa ,lebiglicfi
ciue£atfacfiefeftgefteflt'?" böfjitte mein

Nadjbar.
isben niefit", entgegnete icfi rufjig.

®a bat man eine Sfnfidjt geändert."
Unb ba toirb bei $fjrcm 5Raub»

mörber tuobf auefi bfofj ,eine Sfnfidjt
geändert roorben fein'."

^cfi blätterte einige ©eiteu meiter,
fagte bann: Unb ba glauben Sie roofil
auefi nidjt, bafj, roie eê fiier in einer

Sofalnotig fjeifjt geftern Slbenb ein
.ttnb infolge ^laÇcnë ber 93abcofen=

röftre fdjirjer berbrüfjt tnorbe u ift?"
üütein Nadjbar fiefj ftdj bic ©teile

geigen. SDann roiegte er bebettfenb ben

.topf: ®aë fann nun fdjon efjer fein."
SBiefo bieê?"

$a, fdjauet; ©ie, biefe Siabcofen»

röfjrcn=©adje, biefe '^abeofeuröfjrcn»
©adje, bie ftefjt fdjliefjlicfi unterm
Äleingebrucfteu." Jçanè Sauet

£)te t>erbref)ten ©ebtdjte
con pa

©elangroeilt binterm Sabentifcb,
bei &ubn, Jtonferocn, Jtobl unb gifd),
»crärocifclnb mit bem ©cbubdjcn feborrenb,
ber Singe, bie ba fommen, barrenb,
roaê nicbt alltäglich, nicbt obfgön ift,
ftebt eine îOîaib, bie meiftenê fdjön ift.
Sie Jîunbfchaft fommt unb roirb inbeffen

mit S3licfcn rociblicb, auêgcmeffen.

Sann lattfdjt bic 5Raib unb benft fidj ftill:
SWcin ©ott, roaê bie fcbon roieber mill".
Sann legt fte mit befdjcibncm (Sinn
©erounfdjtcê oor bie Äunbfchaft bin,
wobei fie leiê unb mollig fpridjt:
SBerübrcn, ©nâbige, bitte, nidjt."
3ft bann ber Raubet abgemadjt,
bann fagt bie îOîoib, inbem fte ïad>t:

Sie bat nun bod) nidjt baê genommen,
meêrocgcn fte bierber gefommen.

Sdj bab ibr, roaê fia) felbft oerftebt,
bie ßabenbüter angebrebt."
Scr ßfief fagt: Jörao, mein Jîinb. ©ang
(Sic finb, bei ©Ott, beinabc tücbtig. fricb tig,
SBobl mir, baft idj fein Käufer bin.

Uebcrfdjrift: SScrfà'uferin.

®er 3teife:£>nfel
3n ber STGattjatTa in St. ©alten fttjt

ein 3nneirpbler unb siebt bebäcfittg an
feinem Cinbauerlt. 35ie baburd) in oer»
metjitem Xfîafje erzeugten Sôîunbfâfte roer»
btn nom Sßrobusenten in länbttdier 2lrt
auf ben 5Boben entloben. 35er 9îeftau=
rateur, bies bemerfenb, meift bte keü-
nertn an, bem Süfanne ein Spucfbrüctli
f)tnsufteu>u, mas ben ledern aber ntdjt
Ijinoert. rtdjig auf bie anbere 6eite äu
fpuebm. Ütadjbem bte Seroiertodjter bas»
felbc nun auf jene Seite ftellt, aietjt ber
©aft rubifl lein Sfifetfdjen aus bem 3Jîunb
unb roetft auf ben SBoben: So, dumpfere,
menn er jefc, beim met bem ïrôcHi nöb
fofort abfahreb, fo fpeujt bim Xüfel no
bri."

*

Gin 2lppenjeiïer fommt nad) 3ürict)
unb gelangt auf feinen Gcntbecfungsretfen
unter anberm aud) in bie Sbtlagen oon
3ürtdj=§orn. Slls er bte ©ranit=Säu!e
mitten im umsäumten Jîafenplafe, geroatjr
mirb, ftd) aber über beren SSebeutung nidjt
lange ben Äopf gerbriefit, fragt er einen
eben oorbetgefjenben 3ürd)er: ßfir, djönb
Ccfjr mer fäge, roa bä Stä bo före 33e=

bütig l)ät?" lèen StppenäeHer an feinem
3)iatett erfennenb, glaubt ber Sürdjer, fid)
einen Sdjerj geftatten ju fönnen unb fagt:
3o, gfebnb' er, bas ifcb jefe, äbe b'SIerb»
ad)fe, um bte ume trütlt ftd) b'Slerbe."
3o, memmer an afige=n 9lff l)at mie
bu, muefj äm je^ äbe n=öppe fo oordjo"
roar bte prompte ^etmjaljlung bes Ép=
penaetters.

3)te SSertredbêlung
SIbolf ©cfjibilêfi, ber üfteureidje,

früfjer feineê Serufeê ©djtnieb, er»

fdjeint mit ©emafjfin int Çotel gum
^adjmittagêtfjee, tnefcfje Seranftaftung
bon ifjr in beftem ßcnglifcf) afë ^äifo»
fluef" bejeicb,net tnirb. $m grofjen
©anjen ift grau ©cfjibilêfi mit ben

ÏÏJïenfcfien unb ©ingen ifjrer neuen
Umgebung bebeutenb beffer bertraitt
alë if)r 9Jtann, unb alë biefer ber fer»
bierenben SERatb ben gudet mit ben

Ringern auë ber Tofe neunten toifl,
unterbinbet fie biefett beblajierten 33er»

fudj mit einem fräftigen Sfipbenftofj
unb ben energifdj geflüfterten SBorten:

Sfboff, fo nimm bodj bie gange." 3Bo»

rauf er: Slber roarum benn? SBirb
benn ber gudex fjier fieifj ferbtert?"

*

2)te ^^ugenluft" ber ^ännerbruft
Sm Jtanten @ä)n)»i tuutbe ben Xrbeitern

int SBäggital untetfagt, mit nocTtem Cbct;
terpee ju arbeiten.

Seê Mannet) Cberfo'rper galt
SSiëtjer in ber 5îaturgeftalt,
©obalb er flecfenloê unb rein,
3tlë unanftö'fng allgemein.

Ntdjt fo in ©fijrorij! Senn jebem graut
6ê bort bor einer blofen Jpaut!
See] Seibeê ob' te Jpà'lfte fdjon
SQSirft bort alê aller Sugenb Jpobn.

Ser Srbenjroecf roirb nur erfüllt
üßom SWenfdjen, roenn. er gut »erbüUt.

5Benn er babei aud) ftärfer fdjroi|t,
@o tft er f e e l i f d) bod) gefd)ü|t
SDfag aud) ber ©onne feufdjer ©trabl
3bn bräunen, fdjroärjen taufenbmal

2tud) fo gefärbt, bleibt bie Natur"
Grtn glecf" für reine 2tugen nur.

Çffiill man auê freier SJcänner SSruft

S3erjagen fo ber Arbeit Suft?

3jt man fo fdjroarj unb lebenêfremb,

3u orbnen felbft baê 2frbeitêbemb

3n @d)rcr/j erforfd)te id) ben ©runb.
9J?an fubr mir aber übern SRunb :

©ebenft beê biblifdjen ©eridjtê

3m ©djrceife eureê 3(ngeftd)tê !"

Sa fprad) td) roar eê gottloê? rob:

Saê 3tngeffd)t fcljroigt foroiefo!

Sod) aud) bie Sibelffelle roeif

SSonSSruft ntd)tê, nod) »on Nücfenfdjroeif !"
JCcfê

*

£)er «Sonntag "
SDSir beginnen in ber Ijeutigen 9tttmmer mit ber

SBiebergabe einer (Serie oon 3eid)nungen unfercê

SOîitarbeiterê

Ötto SSaumbcrgcr.
î)ie SMa'tter, bie baê tjarmlofe ©onntagêoergnûgen

unferer SOtitbürger nad) allen ©eiten tjin beleudjten,

werben ben gemeinfamen Sitel ©er Sonntag"
tragen unb in jwanglofer gofge erfebeinen.

©te sRebaftion.

15

Der böse Ruf
Zeitungen sind nicht immer in

gutem Ruf. Immerhin diirfte so viel
Skepsis, wie sie mir kürzlich vorgekommen

ist, nicht zu dcn Alltäglichkeiten gchörcn.

Haben Sie schon gelesen," sagte

ich zu dem Nachbar an meinem Stammtisch,

nach übereinstimmenden
Mitteilungen der tschechischen Grcnzkom-
mandos in Graßlitz nnd Breitenbach,
sowie der Polizei in Eger, ist der und
der Raubmörder am 3. Weihnachtsfeiertag

in Marienbad verhaftet und
ins Reichsgerichtsgefängnis Eger
eingeliefert worden."

Mein Nachbar guckte mich
uninteressiert und mit leisem Lächeln an.

Da haben Sie also wieder
einmal einen gekriegt", kommentierte ich
die Notiz.

Des Gastes Mundwinkel entfernten

sich immer mehr voneinander,

Sie glauben immer noch, was die

Zeitungen schreiben?" feixte er mich
dann an.

Ich war verblüfft. Nun ja",
erwiderte ich nach der ersten Bestürzung.
Gewiß: die Zeitungen haben nicht
immer die Wahrheit geschrieben, im
besonderen haben sie während des

Krieges nur zu oft geirrt oder

tendenziös gefärbt. Auch zu Zeiten der

Wahlen möchte man nicht alle ihre
Meldungen auf die Goldwage legen.
Aber einer Meldung wie der verlesenen,

die lediglich eine Tatsache
feststellt, dürfen Sie schon glauben."

Und wie es geheißen hat, daß

Deutschland damals siege und daß
den Anderen die Luft ausgehe, hat
man da nicht auch nur etwa .lediglich
eine Tatsache festgestellt'?" höhnte mein

Nachbar.

Eben nicht", entgegnete ich ruhig.
Da hat man eine Ansicht geäußert."

Und da wird bei Ihrem
Raubmörder Wohl auch bloß .eine Ansicht

geäußert worden sein'."
Ich blätterte einige Seiten weiter,

sagte dann: Und da glauben Sie Wohl
anch nicht, daß, wie es hier in einer

Lokalnotiz heißt gestern Abend ein
Kind infolge Platzens der Badeofenröhre

schwer verbrüht worden ist?"
Mein Nachbar ließ sich die Stelle

zeigen. Dann wiegte er bedenkend den

Kopf: Das kann nnn schon eher seilt."
Wieso dies?"

Ja, schauen Sie, diese Badcofen-
röhrcn-Sache, diese ^adeofcnröhren-
Sache, die steht schließlich unterm
Kleingedruckteu." Hns Bauer

Die verdrehten Gedichte

Gelangweilt hinterm Ladentisch,

bei Huhn, Konserven, Kohl und Fisch,

verzweifelnd mit dem Schuhchcn scharrend,

dcr Dinge, die da kommen, harrend,
was nicht alltäglich, nicht obszön ist,

stebt eine Maid, die meistens schön ist.

Die Kundschaft kommt und wird indessen

mit Blicken weidlich ausgcmefsen.

Dann lauscht dic Maid und denkt sich still:
Mcin Gott, was die schon wieder will".
Dann legt sie mit bescheidnem Sinn
Gewünschtes vor dic Kundschaft Hill,
wobei sie leis und mollig spricht:

Berühren, Gnädige, bitte, nicht."

Ist dann dcr Handel abgemacht,

dann sagt die Maid, indem sie lacht:

Sie hat nun doch nicht das genommen,
weswegen sie hierher gekommen.

Ich hab ihr, was sich selbst versteht,
die Ladenhüter angedreht."
Dcr Chef sagt: Brav, mein Kind. Ganz
Sic sind, bci Gott, beinahe tüchtig, srichtig,

Wohl mir, daß ich kcin Käufer bin.

Überschrift: Verkäuferin.

Der Reise-Onkel
In der Walhalla in St. Gallen sitzt

ein Jnnerrhödler und zieht bedächtig an
seinem Lindauerli. Die dadurch in
vermehrtem Maße erzeugten Mundsäfte werden

vom Produzenten in ländlicher Art
auf den Boden entladen. Der Restaurateur,

dies bemerkend, weist die
Kellnerin an, dem Manne ein Spuckdrückli
hinzustell >m, was den letztern aber nicht
hindert, ruhig auf die andere Seite zu
spucken. Nachdem die Serviertochter
dasselbe nun aus jene Seite stellt, zieht der
Gast ruhig sein Pfeifchen aus dem Mund
und weist auf den Boden: So, Jumpfcre,
wenn er jetz dcnn met dem Tröckli nöd
sofort abfahred, so sveuzi bim Tüfel no
dri."

Ein Appenzeller kommt nach Zürich
und gelangt auf seinen Entdeckungsreisen
unter anderm auch in die Anlagen von
Zürich-Horn. Als er die Granit-Säule
mitten im umzäumten Rasenplatz gewahr
wird, sich aber über deren Bedeutung nicht
lange den Kopf zerbricht, frägt er einen
eben vorbeigehenden Zürcher: Ehr, chönd
Ehr mer säge, wa dä Stä do före Be-
dlltig hät?" Den Appenzeller an seinem
Dialekt erkennend, glaubt der Zürcher, sich

einen Scherz gestatten zu können und sagt:
>,Io, gsehnd' er, das isch jetz übe d'Aerd-
achse, um die ume trüllt sich dÄerde."
Jo, wemmer an asige-n Äff hät wie
du, mueß äm jetz übe n-öppe so vorcho"
war die prompte Heimzahlung des
Appenzellers.

Die Verwechslung
Adolf Schibilski, der Neureiche,

früher seines Berufes Schmied,
erscheint mit Gemahlin im Hotel zum
Nachmittagsthee, welche Veranstaltung
von ihr in bestem Englisch als Fäifo-
kluck" bezeichnet wird. Im großen
Ganzen ist Frau Schibilski mit deu

Menschen und Dingen ihrer neuen
Umgebung bedeutend besser verträtit
als ihr Mann, und als dieser der
servierenden Maid den Zucker mit den

Fingern aus der Dose nehmen will,
ilnterbindet sie diesen dePlazierten Versuch

mit einem kräftigen Rippenstoß
und den energisch geflüsterten Worten:
Adolf, so nimm doch die Zange."
Worauf er: Aber warum denn? Wird
denn der Zucker hier heiß serviert?"

-i-

Die Augenlust" der Männerbrust
Im Kanton Schwoz wurde den Urbeitern

im Wäggltal untersagt, mit nacktem
Oberkörper zu arbeiten.

Des Mannes Oberkörper galt
Bisher in der Naturgestalt,
Sobald er fleckenlos und rein,

Als unanstößig allgemein.

Nicht so in Schwr;! Denn jedem graut
Es dort vor einer bloßen Haut!
Des Leibes ob're Hälfte schon

Wirkt dort als aller Tugend Hohn.

Der Erdenzweck wird nur erfüllt
Vom Menschen, wenn er gut verhüllt.
Wenn er dabei auch stärker schwitzt,

So ist er seelisch doch geschützt!

Mag auch der Sonne keuscher Strahl
Ihn bräunen, schwärzen tausendmal

Auch so gefärbt, bleibt die Natur"
Ein Fleck" für reine Augen nur.

Will man aus freier Männer Brust
Verjagen so der Arbeit Lust?

Ist man so schwarz und lebensfremd,

Zu ordnen selbst das Arbeilshemd?

Jn Schwyz erforschte ich den Grund.
Man fuhr mir aber übern Mund :

Gedenkt des biblischen Gerichts

Im Schweiße eures Angesichts!"

Da sprach ich war es gottlos? roh!

Das Angesicht schwitzt sowieso!

Doch auch die Bibelstelle weiß

Von Brust nichts, noch von Rückenschweiß !"
KokS

Der Sonntag"
Wir beginnen in der heutigen Nummer mit dcr

Wiedergabc einer Serie von Zeichnungen unseres

Mitarbeiters

Otto Baumbcrgcr.
Die Blätter, die das harmlose Sonntagsvergnügen

unserer Mitbürger nach allen Seiten hin beleuchten,

werden den gemeinsamen Titel Der Sonntag-
tragen und in zwangloser Folge erscheinen.

Die Redaktion.

>5


	Otto Baumberger

